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Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

erstmalig bringt der Kreis Steinfurt einen 
Archivführer heraus. Neben dem Kreis Steinfurt 
selbst haben sich alle 24 Städte und Gemein -
den daran beteiligt. Sie als interessierte Bürgerin 
oder interessierter Bürger erhalten Einblicke in die 
Archivbestände, in die Sammlungen und in die 
Geschichte Ihres Ortes. Adressen und Öff   nungszeiten 
erleichtern Ihnen die erste Kontaktaufnahme.

Wenn Sie sich für lokal- und regionalgeschichtliche Themen interessieren, 
werden Sie in unseren Stadt- und Gemeindearchiven fündig. In den 
Urkunden, Akten, Katasterkarten, Fotos, Filmen und Zeitungen spiegeln 
sich auf vielfältige Weise die lokalen Besonderheiten, die jedes Archiv für 
sich reklamieren kann. So sind es vielleicht die Geschichten zu Firmen, 
Persönlichkeiten, Schulen und Vereinen, die dem Archiv vor Ort sein 
eigenes Profi l geben.  

„Lernen aus der Geschichte!“ ist ein bewährter und zugleich immer wieder 
aktueller Appell an Jung und Alt in unserer sich so schnell wandelnden 
Gesellschaft. Besonders freue ich mich daher, dass immer mehr junge 
Menschen den Weg in die Archive finden. So sind Facharbeiten der 
Jahrgangsstufe 12 zu regionalgeschichtlichen Themen ein gutes Beispiel 
für das wachsende Geschichtsinteresse der Schülerinnen und Schüler.

Aber auch viele ältere Menschen erinnern sich an frühere Zeiten und 
möchten gern Genaueres erfahren: über die eigene Familiengeschichte, 
über frühere Schulkameradinnen und –kameraden, über die Geschichte 
eines Vereins, dem sie angehören. Die Fragen, mit denen man ein Archiv 
betreten kann, sind so vielfältig wie die Antworten, die dort zu fi nden 
sind. 

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wünsche ich viel Vergnügen beim Studium 
der Broschüre und beim Entdecken und Forschen der Archivschätze Ihres 
Heimatortes und des Kreises Steinfurt. 

 Ihr

Grußwort

Thomas Kubendorff 
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Recke

Gemeindearchiv Recke
 Hauptstr. 28, 49509 Recke
 Monika Tietmeyer
 Tel.: 0 54 53 / 9 10 39
 Fax: 0 54 53 / 9 10 -88 39
 tietmeyer @ recke . de
 www . recke . de

 Öff nungszeiten:
 Montag–Freitag 08:30 –12:00 Uhr
 Montag–Mittwoch 14:30 –16:00 Uhr
 Donnerstag 14:30 –17:30 Uhr

Ein barrierefreier Zugang zur Gemeindever-
waltung ist vorhanden.

mailto:tietmeyer@recke.de
http://www.recke.de
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Bestände

Akten Bestand A: 1815 – 1951
Bestand B: 1951 – 1970

Geschichte

Erste urkundliche Erwähnung 1189 (lt. einer im 
Bistum Osnabrück aufb ewahrten  Urkunde über 
Recker Grundbesitz).
Seit 1818 gehörte Recke zum Landkreis Tecklen-
burg im Regierungsbezirk Münster und wurde 
von 1941 an Amt Recke genannt, das 1946 zu-
sammen mit dem Amt Mettingen im Amtsbezirk 
Mettingen / Recke von einem Amtmann verwaltet 
wurde (Verlegung der Verwaltung nach Mettin-
gen in 1881).
1949 Ratsbeschluss und 1951 Zustimmung des 
Innenministeriums zur Aufl ösung der Verbin-
dung und Bildung einer selbstständigen Gemein-
de Recke. 
Seit der Kreisreform im Jahre 1975 gehört Recke 
(mit den Ortsteilen Steinbeck, Obersteinbeck, Es-
pel, Langenacker, Harhof und Twenhusen) zum 
neu gebildeten Kreis Steinfurt.

Recke
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Recke

Literaturauswahl

Gemeinde Recke (Hrsg.): Die Gemeinde Recke 
im Kreis Tecklenburg. Recke (1972)

Gemeinde Recke (Hrsg.): Recke – Ein Dorf wan-
delt sich. Ibbenbüren 1983

Gemeinde Recke (Hrsg.): Recke 1189-1989. 
Beiträge zur Geschichte. Ibbenbüren 1988

Hecker, Norbert (Hrsg.): Studien zur Wirt-
schaft s- und Sozialgeschichte der Gemeinde 
Recke. Heft  1. Ibbenbüren 1990

Haaler, Bernhard (Hrsg.): Aspekte der Heimat-
forschung. Heft  2. Ibbenbüren 1991

Peters, Meinolf (Hrsg.): Schulreform im Fürst-
bistum Münster im ausgehenden 18. Jahrhun-
dert. Ibbenbüren 1992

Stüve, Norbert: Louis Stüve 1858-1935. Doku-
mentation zum 150. Geburtstag des Heimatfor-
schers aus Recke-Espel. 2007
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Rheine

Stadtarchiv Rheine
 Kulturetage (2. OG)
 Matthiasstraße 37, 48431 Rheine
 Dr. Th omas Gießmann, Barbara Varel
 Tel.: 0 59 71 / 9 39 -1 81 oder -1 80
 Fax: 0 59 71  / 9 39 -1 84
 thomas.giessmann @ rheine . de
 barbara .varel @ rheine . de
 stadtarchiv @ rheine . de

 Öff nungszeiten:
 Dienstag 09:00 –13:00 Uhr
  14:00 –18:00 Uhr
 Mittwoch 09:00 –13:00 Uhr
 Donnerstag 09:00 –13:00 Uhr
  14:00 –18:00 Uhr

Das Stadtarchiv ist über einen Aufzug barrie-
refrei zugänglich

mailto:thomas.giessmann@rheine.de
mailto:barbara.varel@rheine.de
mailto:stadtarchiv@rheine.de
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Bestände

Akten Historisches Archiv der Stadt Rheine
Altes Archiv 1327–1813 
(Fürstbistum Münster, Napoleonische Zeit, 
Umfang: 639 Urkunden, 2.150 Amtsbücher und 
Akten) 
Neues Archiv 1813–1935 
(Magistrat der Stadt Rheine in preußischer Zeit, 
Umfang: 1.052 Akten) 
Jüngeres Archiv seit 1946 
(Stadt Rheine nach dem 2. Weltkrieg, Umfang: 
zur Zeit ca. 6.600 Archivalien) 
Gutsarchiv Bentlage (Teilnachlass)
1800-1969, 470 Akten, überwiegend Abrechnun-
gen, Grundstückssachen, Verpachtungen
Archiv der Saline Gottesgabe
1588-1952, 14 Urkunden, ca. 300 Akten

Deposita von 

Firmen oder 

Vereinen

Stadtwerke für Rheine GmbH
Geschäft sbücher von Industrieunternehmen
Verkehrsverein Rheine e.V.
Weitere Abgaben von Vereinen und Verbänden 
(Sport-, Musik-, Schützen-, Fördervereine)

Bilder- und Foto-

sammlungen

Bildsammlung mit Postkarten und Fotos aus 
Rheine und Umgebung seit ca. 1900 
Filme und Filmsequenzen (Benutzungsfi lme auf 
ca. 150 DVDs) 

Zeitungen Münsterländische Volkszeitung
Münstersche Zeitung
(Vorkriegsausgaben mit z. T. großen Lücken, seit 
1950 ff ., komplett. 
Benutzung beider Lokalzeitungen am Mikro-
fi lmlesegerät und –scanner.

Rheine

F t Bild l it P tk t
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Rheine

Plakatsammlung 

oder anderes 

Sammlungsgut

Bibliothek des Stadtarchivs mit ca. 5.000 Bän-
den, darin Adressbücher seit 1896 
Karten und Pläne 
Plakatsammlung
Stadtgeschichtliche Dokumentation 
Sammlung von Kirchenbüchern (Kopien) der 
Pfarreien St. Dionysius, Elte und Mesum 
Familiengeschichtliche Sammlung

Führungen / archivpädagogische Angebote

Schülerinnen und Schüler sind im Stadtarchiv 
herzlich willkommen. Hier gibt es Material für 
Referate und Facharbeiten.
Für Grundschulen hält das Stadtarchiv die Bro-
schüre „Rheine – unsere Stadt“ mit Schülerheft  
und Forscherheft  bereit. Abgabe im Klassensatz 
für 2 € Schutzgebühr.
Für Klassen oder Kurse der weiterführenden 
Schulen bieten wir nach Anmeldung eine 
Einführung in die Arbeit mit dem Stadtarchiv 
an. Im Seminarraum der Kulturetage können in 
Zusammenarbeit mit den Schulen auch Un-
terrichtseinheiten oder Projekte durchgeführt 
werden. 

Geschichte

Die auf dem karolingischen Königshof Reni ge-
gründete Kirche (St. Dionysius) schenkt Kaiser 
Ludwig der Fromme 838 dem Marienkloster in 
Herford (Urkunde mit Ersterwähnung der villa 
Reni). Der Königshof kontrollierte zuvor die stra-
tegisch wichtige Emsfurt. Nach der Schenkung 
entwickeln sich zwei Siedlungsansätze, die Markt-
siedlung um die Kirche und der Th ie um den her-
fordischen Fronhof, der nach seinen zeitweiligen 
Inhabern von Valke heute Falkenhof (Städtisches 
Museum) genannt wird. Die Lage am Emsüber-
gang und Kreuzungspunkt wichtiger Fernstraßen 
begünstigt die Herausbildung eines Marktes. 
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 Unter Zurückdrängung des herfordischen Ein-
fl usses und in Konkurrenz zu den benachbarten 
Territorialherren gelingt es im 13. – 14. Jh. dem 
Bischof von Münster, durch Erwerb von Grund-
stücken und Rechten in der Marktgemeinde Fuß 
zu fassen. 1327 verleiht Bischof Ludwig II. von 
Münster dem bereits befestigten Ort münsteri-
sches Stadtrecht. Rheine ist nun unangefochtener 
Stützpunkt des Bischofs am wichtigen Emsüber-
gang, der über Jahrhunderte die Landverbindung 
zwischen Ober- und Niederstift  Münster ermög-
licht.
Die 1362 urkundlich belegte Emsbrücke (Nepo-
mukbrücke) ersetzt die frühere Furt am Ort des 
heutigen Emswehres. Die Brücke leitet den Fern-
verkehr aus dem herfordischen Th ie durch die 
bischöfl iche Stadt um. Bis 1927 wird an der Ems-
brücke Brückengeld erhoben. Erst nach Ablö-
sung des Brückenrechts, das 1803 auf den Herzog 
von Looz-Corswarem übergegangen war, kann 
1927 –29 eine zweite Brücke (Ludgerusbrücke) 
gebaut werden.
Die nur noch in Andeutungen sichtbare Stadt-
befestigung der Marktsiedlung durch Mauer und 
Graben wird im 14. Jh. ausgebaut, der außer-
halb gelegene Fronhof mit dem Th ie erst in der 
2. Hälft e des 15. Jh. in die Befestigung einbezo-
gen. Auf dem dabei zugeschütteten Stadtgraben 
steht als ältestes erhaltenes Bürgerhaus das Kan-
negießerhaus. Das Emswehr von 1550 mit dem 
gleichzeitig erbauten Verlaet (Kammerschleuse) 
und die daneben liegende Emsmühle (mit Silo 
von 1937) zeugen von frühen Bemühungen zur

Rheine
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Rheine

Nutzung der Wasserkraft  und Verbesserung der 
Schiffb  arkeit, die nur bei Hochwasser bis Greven 
möglich ist. Lotsen, Fuhrleute, Schleusenarbeiter 
und andere Tagelöhner leben von Hilfsdiensten, 
die sie Schiff ern zur Überwindung der Klippen 
zwischen Bentlage und Rheine leisten. Auch der 
Handel profi tiert vom Umladen der Waren. Der 
fast 1 km lange Schleusenkanal entsteht 1845. 
Die starken Stadtmauern bewahren Rheine zwar
1589 / 90 vor der Plünderung durch spanische 
Truppen. Im 30 jährigen Krieg erlebt die Stadt je-
doch abwechselnd kaiserliche und hessische Be-
satzungen. 1647 schießen schwedische Truppen 
Rheine in Brand, 365 von 419 Häusern werden 
zerstört.
Seit der Stadtrechtsverleihung von 1327 gehört 
Rheine bis 1803 zum Fürstbistum Münster (Amt 
Rheine-Bevergern). Die landständische Stift sstadt 
erlebt zunächst, gestützt v.a. auf Handel, Tuchma-
chergewerbe und Kalkvorkommen, einen steti-
gen Aufschwung, dessen Zeugen die 1520 vollen-
dete große Kirche St. Dionysius und der in seinen 
Umrissen erhaltene Marktplatz sind. Ende des 
16. Jh. sind die führenden Familien der Stadt fast 
alle protestantisch. Die Rekatholisierung gelingt 
dem Landesherrn erst im Zusammenhang des 
30 jährigen Kriegs: 1623, als Rheine sich gegen 
die Einquartierung weiterer ligistischer Truppen 
sperrt, wird die Stadt vom eigenen Landesherrn 
besetzt, der die Stadtrechte einkassiert. 27 pro-
testantische Familien der städtischen Führungs-
schicht werden 1625 ausgewiesen, ein schwerer 
Aderlass für die weitere Entwicklung. Die Gegen-
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Rheine

reformation liegt in der Hand des 1635 gegrün-
deten Franziskanerklosters (heute Altes Rat-
haus, Kirche 1822 abgerissen), aus dessen Schule 
1675 das Gymnasium Dionysianum hervorgeht. 
1803 – 06 wird Rheine Hauptstadt des Kleinfürs-
tentums Rheina-Wolbeck mit Sitz im aufgehobe-
nen Kloster Bentlage. Nach Zugehörigkeit zum 
Großherzogtum Berg (1806 – 10) und Kaiserreich 
Frankreich (1811 – 13) kommt die Stadt zur preu-
ßischen Provinz Westfalen. Die umliegenden 
Landgemeinden werden 1845 zum Amt Rheine 
zusammengefasst, das 1975 mit der Stadt Rheine 
vereinigt wird (Neues Rathaus, 1978).
Wirtschaft lich ist das 19. Jh. vom Aufb au der Tex-
tilindustrie (1835 erste Baumwollspinnerei, 1844 
erste Dampfmaschine für Textilproduktion) und 
ihrer Zuliefererindustrien geprägt, verkehrstech-
nisch vom Bau der Eisenbahn (Eröff nung 1856)
und des Dortmund-Ems-Kanals (1899) mit 

Kanalhafen, der 
1905 / 06 durch 
Kleinbahn mit den 
Textilbetrieben 
in Rheine rechts 
der Ems verbun-
den wird. – Die 
Altstadt bietet zu 
wenig Platz für die 
neuen Formen der 
Großproduktion 
und den Bevölke-

rungszuwachs. Neue Werke, darunter 1886 – 1906 
allein 11 von dem englischen Industriearchitek-
ten Sidney Stott, entstehen v.a. auf der rechten 
Emsseite.
Neben den Fabrikgebäuden werden seit 1879 
Wohnsiedlungen für Textilarbeiter gebaut, die zur 
Entstehung neuer Stadtteile führen. Typisch sind 
auch die Villen der Fabrikanten an den Ausfallstra-
ßen der Stadt (Rote u. Gelbe Villa, Münsterstraße). 
Symbole des Textilindustriezeitalters stellen die 
mächtige St. Antonius-Basilika (1899 – 1905) mit 
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Literaturauswahl

Gießmann, Th omas / Kurz, Lothar. Chronik der 
Stadt Rheine. Von den ersten Siedlungsspuren 
bis heute. Rheine 2002. Verlag Altmeppen. 

Breuing, Rudolf / Mengels, Karl-Ludwig / 
Knitschky, Wolfgang. Die Kunst- und Kultur-
denkmäler in Rheine, Teil I und Teil II. Steinfurt, 
Verlag Tecklenborg, 2003 u. 2007.

Rheine – gestern heute morgen. Zeitschrift  für 
den Raum Rheine, Heft  1 ff ., 1978 ff . (erscheint 2 
mal jährlich).

Rheine

ihrem 102,5 m hohen Turm, der die zeittypischen 
Fabrikschlote überragte, und das erhaltene Ge-
bäude der Spinnerei Hermann Kümpers (1907) 
an der Ems dar. Im 2. Weltkrieg werden Indust-
rie- und Bahnanlagen, Teile der Innenstadt und 
das Viertel Hinter der Bahn schwer beschädigt. 
Eingriff e in alte Bausubstanz und Topografi e der 
Altstadt verursachen v.a. Stadt- und Verkehrs-
planung der 1970er Jahre. Viele innerstädtische 
Industriebauten sind im Zuge des Niedergangs der 
heimischen Textilindustrie (seit 1966) abgerissen 
und durch Neubauten ersetzt (z.B. Stadthalle, 
1991) oder neuen Funktionen (Einkaufszentrum) 
zugeführt worden.
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Saerbeck

Gemeindearchiv Saerbeck
 Ferrières-Straße 11, 48369 Saerbeck
 Fred Wieneke
 Tel.: 0 25 74 / 89 - 5 03 /- 5 93
 Fax: 0 25 74 / 89 - 2 91
 fred . wieneke @ saerbeck . de
 www . saerbeck . de

 Öff nungszeiten:
 nach Vereinbarung
 Sprechzeiten:
 Montag–Freitag  08:30 –12:30 Uhr
 Donnerstag  14:00 –18:00 Uhr

Das Archiv ist barrierefrei zugänglich.

mailto:fred.wieneke@saerbeck.de
http://www.saerbeck.de
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Bestände

Akten Findbuch ist in Erstellung. Daten werden zur 
Zeit elektronisch erfasst.

Führungen / archivpädagogische Angebote

Nach Vereinbarung.

Geschichte

Erste Erwähnung Saerbecks als „sarbikie Hoio“ 
(Bauernhof) in der Heberolle des Damenstift s 
Freckenhorst um 1100; 1161 erste Erwähnung 
der Kirche Saerbecks; 1974 willigt die Landesre-
gierung in die Selbstständigkeit Saerbecks als Un-
terzentrum ein; seit der Gebietsreform 1975 dem 
Kreis Steinfurt zugeordnet; Ortsteile Saerbecks 
sind: Saerbeck Dorf und die Bauerschaft en Sin-
ningen, Middendorf und Westladbergen.

Saerbeck

102
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Saerbeck

Literaturauswahl

Willebrandt, Walter: Zur Pfarrgeschichte von 
Saerbeck. 1949 (Ms.)

Berg, Hermann: Heimatkunde der amtsfreien 
Gemeinde Saerbeck, Kreis Münster. (Saerbeck) 
1962

Berg, Hermann: Die Bevölkerung des Kirch-
spiels Saerbeck im Jahre 1749. Saerbeck 1983

Berg, Hermann: Die ältesten Einwohnerver-
zeichnisse Saerbecks von 1498, 1534, 1537. 
Saerbeck 1985

Th eising, Ulrich: Saerbeck 1100-1800. Beiträge 
zur Geschichte eines münsterländischen Kirch-
spiels im Alten Reich. 1989 (Ms.)

Gemeinde Saerbeck, Heimatverein Saerbeck 
(Hrsg.): Saerbeck – Geschichte des Dorfes und 
seiner Bauerschaft en. Saerbeck 1993

Lievenbrück, Bruno: Von der kleinsten selbst-
ständigen Gemeinde in Nordrhein-Westfalen 
zum Unterzentrum mit überregionaler Bedeu-
tung – Die Entwicklung der Gemeinde Saerbeck 
seit der Gebietsreform von 1975. Saerbeck 2006
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Steinfurt

Stadtarchiv Steinfurt
 An der Hohen Schule 13, 48565 Steinfurt
 Dr. Ralf Klötzer
 Tel.: 0 25 51 / 91 97 42
 kloetzer @ stadt-steinfurt . de

 Reinhard Begmann
 Tel.: 0 25 51 / 91 97 44
 Fax: 0 25 51 / 91 97 43
 begmann @ stadt-steinfurt . de
 www . steinfurt . de

 Öff nungszeiten:
 Dienstag und Freitag 08:30 –12:30 Uhr
 und nach Vereinbarung

mailto:kloetzer@stadt-steinfurt.de
mailto:begmann@stadt-steinfurt.de
http://www.steinfurt.de
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Bestände

Akten Burgsteinfurt
Bestand A: Urkunden, 1359 – 1801
Bestand A: 1395 – 1806
Bestand B: 1806 – 1813
Bestand C: 1813 – 1906
Bestand D: 1907 – 1928
Bestand E: 1928 – 1947
Bestand F: 1947 – 1974
Borghorst
Bestand A: 1657 – 1850
Bestand B: 1850 – 1912
Bestand C: 1912 – 1935
Bestand D: 1935 – 1954
Bestand E: 1954 – 1974
Amt Steinfurt
Bestand A: 1813 – 1928
Bestand B: 1928 – 1939
Wasserwerk

Nachlässe von 

Persönlichkeiten

Friedrich Hofmann
Karl Döhmann
Rudolf Rübel

Deposita von 

Firmen oder 

Vereinen 

Depositum Gesellschaft  Verein e.V.

Bilder- und Foto-

sammlungen

Bildersammlung (17. – 20. Jahrhundert), 
enthält auch: Plakate (20. Jahrhundert)
Fotosammlung, ca. 10.000 Fotos (einschließlich 
Dias und Negative), ab ca. 1900, 
enthält auch: Postkarten

Zeitungen Lokal- und Regionalzeitungen ab 1897, gebunden

Plakatsammlung 

oder anderes 

Sammlungsgut

Zentrale Sammlung
Sammlung Borghorst
Bibliothek

Steinfurt
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Steinfurt

Führungen / archivpädagogische Angebote

Aktion Ferienspaß: „Fälscherwerkstatt“
Führung von Schulklassen
Beratung zu Facharbeiten
Beratung zu Wettbewerbsarbeiten

Geschichte

 Steinfurt entstand 1975 durch Zusammenschluss 
der Städte Burgsteinfurt (Stadt seit 1347) und 
Borghorst (Stadt seit 1950).
Burgsteinfurt war Sitz der Grafen von Steinfurt 
(heute Fürst zu Bentheim und Steinfurt), der 
Johanniter (seit 1222) sowie der Hohen Schule 
(Universität, 1593 – 1811). Borghorst entstand 
um das gleichnamige adelige Frauenstift  und 
wuchs ab Ende des 19. Jahrhunderts durch die 
hier stark vertretene Textilindustrie.
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Literaturauswahl

Döhmann, Karl Georg: Geschichte der Stadt 
und Grafschaft  Steinfurt. Teil 2 Topographie und 
Altertümer von Steinfurt. Erster Teil: Zeugnisse, 
Inschrift en, Urkunden. Burgsteinfurt 1902

Döhmann, Karl: Burgsteinfurt. Ein Führer durch 
seine Geschichte und Umgebung. Burgsteinfurt 
1903

Nerlich; Otto: Der Streit um die Reichsunmittel-
barkeit der ehemaligen Herrschaft  und späteren 
Grafschaft  Steinfurt bis zum Flinteringischen 
Vertrage (1569). Hildesheim 1913

Lammert, Ernst: Heimatspiegel. Burgsteinfurt in 
Wort und Bild. Duisburg 1928

Castelle, Friedrich: Unse Stat Stenvorde. Eine 
Jahrtausend-Chronik zur 600Jahrfeier der Stadt 
Burgsteinfurt. Burgsteinfurt (1947)

Stadt Borghorst (Hrsg.): 1000 Jahre Borghorst 
968-1968. Borghorst 1968

Heimatverein Borghorst (Hrsg.): Borghorster 
Heimatbuch. Steinfurt 1980

Heimatverein Burgsteinfurt (Hrsg.): Burgstein-
furt. Eine Reise durch die Geschichte. 650 Jahre 
Stadtrechte 1347-1997. Horb am Neckar 1997

Heimatverein Borghorst (Hrsg.): Borghorst. 
Ein Porträt in Berichten und Bildern. Steinfurt 
(2003)

Steinfurter Schrift en. Bd. 1 – 29, seit 1983 ff . 
Hrsg.: Stadtarchiv Steinfurt

Steinfurt
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Tecklenburg

Stadtarchiv Tecklenburg
 Zum Kahlen Berg 2, 49545 Tecklenburg
 Brigitte Jahnke M.A.
 Tel.: 0 54 82 / 73 00
 info @ tecklenburg . de
 www . tecklenburg . de

 Öff nungszeiten:
 nach Vereinbarung

Das Gemeindearchiv ist barrierefrei 
zugänglich.

mailto:info@tecklenburg.de
http://www.tecklenburg.de
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Bestände

Akten Bestand A:
Stadt Tecklenburg (1670), 1730  – 1806
Bestand B:
Übergangszeit 1806  – 1813  /15
Bestand C:
Bürgermeisterei Tecklenburg mit den 
Gemeinden Stadt Tecklenburg, Ledde et Leeden 
1815 – 1850
Bestand D:
Amtsverwaltung Tecklenburg
Bestand E:
Amtsverwaltung Brochterbeck – 
Gemeindeverwaltung Ladbergen
Bestand F:
Amtsverwaltung Brochterbeck – 
Gemeindeverwaltung Brochterbeck

Geschichte

Entstehung der Burganlage vor 1129, der Ort 
wird 1226 erstmals als suburbium erwähnt, Re-
sidenz der Grafen von Tecklenburg, 1388 stad 
Tecklenburg, Weichbild, im 16. Jh. Flecken, ältes-
tes Stadtrecht vom Beginn des 17. Jh. 
Seit 1707 ist die Grafschaft  Teil von Preußen, 
1822 – 1974 Sitz der Verwaltung des Landkreises 
Tecklenburg.
Seit 1.01.1975 besteht die Stadt Tecklenburg aus 
den Ortsteilen: Brochterbeck, Ledde, Leeden, 
Tecklenburg.

Literaturauswahl

Rumpius, Gerhardus Arnoldus: Des Heil. 
Röm. Reichs uhralte hochlöbliche Graff schafft   
Tekelenburg. Tekeleburgensem 1672. (Reprint) 
Tecklenburg

Holsche, August Karl: Historisch-topographisch-
statistische Beschreibung der Grafschaft  
Tecklenburg. Berlin und Frankfurt 1788. Reprint 
Osnabrück 1975.

Tecklenburg
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Tecklenburg

Gemeinde Leeden (Hrsg.): 900 Jahre Leeden 
1058-1958. Festschrift  zur 900-Jahrfeier und 
zum Tecklenburger Kreisheimattag Leeden 1958. 
Lengerich (1958)

Presbyterium der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Tecklenburg (Hrsg.): Tecklenburg. 
Kirche – Gemeinde – Stadt in Vergangenheit 
und Gegenwart. (Tecklenburg 1966).

Hunsche, Friedrich Ernst: Brochterbeck Aus der 
Geschichte eines Dorfes der alten Grafschaft 
Tecklenburg. Tecklenburg 1969.

Hunsche, Friedrich Ernst: Tecklenburg 1226-
1976. Suburbium-Wicbeld-Stadt. Lengerich 1976

Meier, Walter: Die Geschichte der Burg Tecklen-
burg. 1928. (Reprint) Tecklenburg 1988

Hunsche, Friedrich Ernst: Rittersitze, adelige 
Häuser, Familien und Vasallen der ehemaligen 
Grafschaft  Tecklenburg. Bd. 1. Tecklenburg 1988

Hunsche, Friedrich Ernst: Rittersitze, adelige 
Häuser, Familien und Vasallen der ehemaligen 
Obergrafschaft  Lingen, Amt Bevergern und 
weitere Tecklenburger Lehensträger. Bd. 2. Teck-
lenburg 1989

Geschichts- und Heimatverein Tecklenburg 
(Hrsg.): Tecklenburger Beiträge. 

Bd. 1. Ibbenbüren 1988
Bd. 2. Ibbenbüren 1991
Bd. 3. Ibbenbüren 1996

Heimatverein Brochterbeck (Hrsg.): 850 Jahre 
Brochterbeck. Ein Lesebuch zum 850-jährigen 
Jubiläum 1150–2000. Ibbenbüren 2000

Spannhoff , Christof: Die „Kurtze Beschreibung 
der Uhralten Grafschaft  Tecklenburg und der 
Herschaft  Rheda“ des Moritz Meier (um 1685). 
Norderstedt 2008
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Westerkappeln

Gemeinde Westerkappeln
 Große Straße 13, 49492 Westerkappeln
 Josef Niermann
 Tel.: 0 54 04 / 8 87-1 33
 Fax: 0 54 04 / 8 87-77
 josef . niermann @ westerkappeln . de
 www . westerkappeln . de

 Öff nungszeiten:
 Montag–Freitag  08:00 –12:30 Uhr
 Montag–Mittwoch  14:00 –15:30 Uhr
 Donnerstag 14:00 –17:30 Uhr

Hinweis: Das Archiv ist aus dem Rathaus 
ausgelagert.

mailto:josef.niermann@westerkappeln.de
http://www.westerkappeln.de
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Bestände

Akten Bestand A: 1722 – 1942 (Akten: A1 – A 868)
Bestand B: 1923 – 1949 (Akten: B1 – B 586)
Bestand C: 1938 – 1959 (Akten: C1 – C 464)

Geschichte

Westerkappeln wird erstmals im 11. Jahrhundert 
in einem Einkünft eregister des Kloster Corvey 
erwähnt.

Der ehemalige Name „Capelun“ = Cappeln ist auf 
den Bau einer Kapelle oder Kirche zurückzufüh-
ren, die nach 800 entstanden sein muss. Sie wur-
de von Osnabrück betreut und zum Unterschied 
einer anderen Kapelle schließlich Westercappeln 
genannt. Erst 1939 schreibt sich der Name mit k. 
Westerkappeln gehörte zur Freigrafenschaft  der 
Herren von Cappeln. 

Aus der zu Anfang erwähnten Urkunde ist zu 
schließen, dass das Kloster Corvey neben den 
Grafen von Ravensberg in Westerkappeln Rechte 
hatte, die wahrscheinlich schon seit der Grün-
dung Corveys um 816/822 bestanden. Als Folge 
der Auseinandersetzungen zwischen Welfen und

Westerkappeln
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Westerkappeln

Hohenstaufen kam im Jahre 1246 Westerkappeln 
an die Grafen von Tecklenburg.

1288 verzichteten die Grafen Otto und Engelbert 
von Tecklenburg auf ihre Ansprüche auf das Pat-
ronatsrecht der Kirche in Westerkappeln und auf 
den Westerkappelner Hof zugunsten des Klosters 
Gravenhorst. Um diese Zeit besaßen auch die Rit-
ter von Korff  auf Harkotten bei Füchtorf Grund-
rechte in Westerkappeln. 

Mit der Zerstörung der Burg Cappeln durch den 
Bischof von Osnabrück im Jahre 1382 begannen 
unruhige Jahre für den Ort. Der Friede um 1400
brachte den Menschen im Lande wieder Ruhe, 
doch die Herrschaft  der Grafen von Tecklenburg 
wurde stark reduziert.

Was die Burg Cappeln betrifft  , so ist sie nach ih-
rer Zerstörung in ihrer alten Form nicht wieder 
aufgebaut worden. Dafür aber taucht Cappeln als 
Rittergut auf, das wohl als Nachfolge der alten 
Burg anzusehen ist.

Die Auswanderungsbewegung, die um 1832 
schlagartig einsetzte, war für Westerkappeln von 
besonderer Bedeutung. In der Liste aus den Jah-
ren 1832-1890 sind 2.422 Personen namentlich 
aufgeführt, die nach Nordamerika auswander-
ten. 

Etwa um 1723 ist das Dorf Cappeln durch König 
Friedrich Wilhelm I. zur Stadt erhoben worden. 
Leider steht das genaue Datum der Verleihung 
der Stadtrechte nicht fest.

Am 4.April 1939 wurden Westerkappeln-Stadt 
und Westerkappeln-Land zur Gemeinde Wester-
kappeln zusammengeschlossen. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg hat man versucht, die alten Stadt-
rechte wiederzuerlangen, was aber bis heute nicht 
gelungen ist. 
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Literaturauswahl

Hunsche, Friedrich Ernst: Westerkappeln. 
Chronik einer alten Gemeinde im nördlichen 
Westfalen. Lengerich 1975

Schenkbier, Günter, Dieter Görbing: Porträt 
einer westfälischen Gemeinde. Westerkappeln. 
Fotografi sche Bilddokumente aus den vergange-
nen 80 Jahren. Georgsmarienhütte (1985)

Weyer, Heinz: Die evangelische Stadtkirche in 
Westerkappeln. Westerkappeln 1991

Westerkappeln
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Weyer, Heinz: Bekanntes und Unbekanntes aus 
der Geschichte Westerkappelns. Ibbenbüren 
1994

Gemeinde Lotte, Heimatverein Wersen (Hrsg.): 
1000 Jahre Wersen. 850 Jahre Dorfk irche Wer-
sen. Westerkappeln (2000)
Althoff , Gertrud: Jüdische Westerkappelner auf 
den Spuren ihrer Geschichte. Westerkappeln 
2005
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Wettringen

Gemeinde Wettringen
 Kirchstraße 19, 48493 Wettringen
 Frank Brinkjans
 Tel.: 0 25 57 / 78 14
 info @ wettringen . de
 www . wettringen . de

 Öff nungszeiten:
 Montag  08:30 –12:30 Uhr
  14:00 –18:00 Uhr
 Dienstag–Donnerstag  08:30 –12:30 Uhr
  14:00 –16:00 Uhr
 Freitag 08:30 –12:30 Uhr
 möglichst nach vorheriger Anmeldung

Ein barrierefreier Zugang ist vorhanden.

mailto:info@wettringen.de
http://www.wettringen.de
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Bestände

Akten Bestand A: 1800 – 1930
Bestand B:  1808 – 1938
Bestand C:  1914 – 1999

Zeitungen Steinfurter Kreisblatt: 1930 – 1932
Nationalzeitung: 1934 – 1935
Münsterscher Anzeiger: 1936 – 1940
Zeitungsberichte  Wettringer Teil – verschiede-
ner Zeitungen  ab 1960

Geschichte

Wettringen wurde erstmals 838 urkundlich er-
wähnt als Ludwig der Fromme Kirche und Hof 
von Wettringen dem Nonnenkloster Herford 
schenkte. Die alte Bezeichnung Wettringens lau-
tete Wateringas.
Im Mittelalter betrieben die Edelherren von 
Wettringen von ihrer Burg in Langenhorst aus 
den Aufb au einer eigenen Herrschaft . Zu dieser 
Zeit hatte Wettringen eine eigene Gerichtsstätte, 
„Freistuhl“ genannt. 
Im November 1622 wurde Wettringen vom Schre-
cken des 30-jährigen Krieges heimgesucht. Fürst-
bischof Clemens August begann 1724 mit dem 
Bau des Max-Klemens-Kanals, der als Wasser-
straße von Münster in Richtung Niederlande ge-
baut werden sollte. Nur 30 Kilometer konnten in 
Betrieb genommen werden. Der Bau wurde 1771 
in Clemenshafen beendet. Im Jahre 1840 wurde 
der Güterverkehr auf dem Kanal eingestellt.
Am 10. Juni 1862 wurde der Westf. Bauernver-
ein in Wettringen gegründet. Ein Findling vor 
dem Rathaus erinnert noch heute an die Grün-
dung. Die jetzige Pfarrkirche St. Petronilla wur-
de 1862 /63 erbaut. Das älteste und wertvollste 
Kunstdenkmal in der Kirche ist der romanische 
Taufstein, der um 1250 hergestellt wurde. 
Kurz vor dem Ende des II. Weltkrieges, der auch

Wettringen
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Wettringen

 in Wettringen tiefe Wunden hinterließ, genau 
am 31. März 1945 (Karsamstag), rückten engli-
sche Panzer ein. Ende des gleichen Jahres setzte 
der Zustrom der „Vertriebenen“ ein, vorwiegend 
Schlesier, insgesamt wurden über 1.200 Men-
schen aufgenommen.

Literaturauswahl

 Brockpähler, Wilhelm: Beiträge zur Heimat-
geschichte von Wettringen. 1. Band Zur 1100-
Jahrfeier im Juli 1938. Münster (1938)

Brockpähler, Wilhelm: Wettringen. Geschichte 
einer münsterländischen Gemeinde. (2. Band) 
Emsdetten 1970 

Gemeinde Wettringen (Hrsg.): Wettringen 1150-
Jahrfeier. 838 –1988. Ibbenbüren 1988

Tettke, Chris: Wettringen. Begegnungen mit 
einem Dorf. Ein Fotobuch. Ibbenbüren 1988. 

Dankbar, Stefanie, Gudrun Schröder: (K)ein 
Anschluss für Wettringen. Die Geschichte der 
Eisenbahn in Wettringen von der Planung bis 
zur Stillegung. Enschede 1992
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1. Staatliche Archive

Landesarchiv NRW 
Staatsarchiv Münster 
Bohlweg 2
D- 48147 Münster
Telefon: 02 51 / 48 85-0
Telefax: 02 51 / 48 85-100
stams@lav.nrw.de

Landesarchiv NRW 
Hauptstaatsarchiv Düsseldorf
Mauerstr. 55
Postfach: 32 07 75
D- 40476 Düsseldorf
Telefon: 02 11 / 2 20 65-0
Telefax: 02 11 / 2 20 65-55-501
hsa@lav.nrw.de

Landesarchiv NRW 
Staats- und Personen-
standsarchiv Detmold 
Willi-Hofmann-Str. 2
D- 32756 Detmold
Telefon: 0 52 31 / 7 66-0
Telefax: 0 52 31 / 7 66-114
stadt@lav.nrw.de

Staatsarchiv Osnabrück 
Schloßstr. 29
49074 Osnabrück
Tel.: 05 41 / 3 31 62-0
Fax: 05 41 / 3 31 62-62
Osnabrueck@nla.niedersachsen.de

2. Archivpfl ege und 
Archivberatungsstelle

LWL-Archivamt für Westfalen
Jahnstraße 26
D- 48147 Münster
Telefon: 02 51 / 5 91-3890
Telefax: 02 51 / 5 91-269
LWL-Archivamt@lwl.org

3. Kirchliche Archive und son-
stige kirchliche Einrichtungen

Landeskirchliches Archiv 
der Evangelischen Kirche von 
Westfalen 
Altstädter Kirchplatz 5
D- 33602 Bielefeld
Telefon: 05 21 / 5 94-164
Telefax: 05 21 / 5 94-267
archiv@lka.ekvw.de
Besuchsadresse: Ritterstraße 

Bistumsarchiv Münster 
Georgskommende 19
D- 48143 Münster
Telefon: 02 51 / 4 95-518
Telefax: 02 51 / 4 95-491
bistumsarchiv@bistum-muenster.de

Diözesanarchiv Osnabrück 
Große Domsfreiheit 10
49074 Osnabrück
Tel.: 05 41 / 3 18-418
Fax: 05 41 / 3 18-425
kulturundarchiv@bgv.bistum-os.de
www.bistum-osnabrueck.de

Kreisdekanat Steinfurt 
Geschäft sführer Benno Hörst
Europaring 1
48565 Steinfurt
Tel.: 0 25 51 / 14-20
Fax: 0 25 51 / 14-211
kd-steinfurt@bistum-muenster.de
www.kirchensite.de

Kirchenkreis 
Steinfurt-Coesfeld-Borken 
Superintendent Joachim Anicker
Bohlenstiege 34
48565 Steinfurt
Tel.: 0 25 51 / 1 44-0
Fax: 0 25 51 / 1 44-21
info@das-kirchenportal.de
www.der-kirchenkreis.de

Adressverzeichnis
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Zentralarchiv zur Erforschung 
der Geschichte der Juden in 
Deutschland
Bienenstraße 5
69117 Heidelberg
Fax: 0 62 21 / 18 10 49
zentralarchiv@urz.uni-heidelberg.de
www.zentralarchiv@uni-hd.de

Erforschung der jüdischen 
Religion und Geschichte an der 
Westfälischen 
Wilhelms-Universität
Institutum Judaicum Delitzschianum
Wilmergasse 1
48143 Münster
Tel: 02 51 / 83 22-561
Fax 02 51 / 83 22-565
eMail an das IJD
http://www.egora.uni-muenster.de/
ijd/institut.shtml

Gesellschaft  für christlich-
jüdische Zusammenarbeit 
Münster e.V.
Andreas Determann
Postfach 3106
48017 Münster
cjz@muenster.de

4. Herrschafts-, Haus-, Familien-, 
Privat- und Vereinsarchive

Christian Fürst zu Bentheim und 
Steinfurt 
Schloss Burgsteinfurt
Burgstr. 16
48565 Steinfurt
Benutzung: 
Oskar Prinz zu Bentheim-Steinfurt
Tel.: 0 25 51 / 93 91-0
oder über das 
LWL-Archivamt für Westfalen
Referent Dr. Gunnar Teske
Tel. 02 51 / 5 91-3378
gunnar.teske@lwl.org

Freiherr 
von Diepenbroick-Grüter
Haus Marck 1
49545 Tecklenburg
Benutzung über das 
LWL-Archivamt für Westfalen
Tel.: 02 51 / 5 91-3890
LWL-Archivamt@lwl.org

Freiherr 
Heereman von Zuydtwyck
Schloss Surenburg
48477 Hörstel-Riesenbeck
Tel.: 0 54 54 / 93 15-0
Benutzung über das 
LWL-Archivamt für Westfalen
Tel.: 02 51 / 5 91-3890
LWL-Archivamt@lwl.org

Friedrich-Ernst-Hunsche-Archiv 
Akademie Talaue
Brochterbecker Str. 60
49525 Lengerich
Förderverein Talaue 
südliches Tecklenburger Land
Tel.: 0 54 82 / 16 80
foerderverein.talaue@osnanet.de
Öff nungszeiten:
Dienstag 10:00–14:00 Uhr
Donnerstag 14:00–18:00 Uhr

Vereinigte Westfälische 
Adelsarchive e.V.
Jahnstr. 26
D- 48147 Münster
Telefon: 02 51 / 5 91-3890
Telefax: 02 51 / 5 91-269
adelsarchive@lwl.org 

Adressverzeichnis

http://egora.uni-muenster.de/ijd/
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Literatur zu den Beständen der 
Adelsarchive in Westfalen:
Adelsarchive in Westfalen. Die Bestän-
de der Mitgliedsarchive der Vereinigten 
Westfälischen Adelsarchive e.V. sowie 
die in staatlichen, kommunalen und 
sonstigen Archiven Westfalens ver-
wahrten Adelsarchive. Bearbeitet von 
Wolfgang Bockhorst. Kurzübersicht. 
2. erw. Aufl .. Münster 2004

5. Wirtschaftsarchive

Stift ung Westfälisches 
Wirtschaft sarchiv
Märkische Str. 120
44141 Dortmund
Tel.: 02 31 / 54 17-297
wwado@dortmund.ihk.de
www.archive.nrw.de

Industrie- und Handelskammer 
Nord Westfalen
Registratur
Sentmaringer Weg 61
48151 Münster
Tel.: 02 51 / 7 07-248
muenster@ihk-nordwestfalen.de
www.ihk-nordwestfalen.de

6. Bild-, Film- und Medien-
archive

Westdeutscher Rundfunk Köln
Dokumentation und Archive
Appelhofplatz 1
50667 Köln
Tel.: 02 21 / 2 20-3275
www.wdr.de

LWL-Medienzentrum für 
Westfalen
LWL-Medienzentrum für Westfalen
Fürstenbergstraße 14
48147 Münster
Briefadresse: 48133 Münster
Tel.: 02 51 / 591-3902
Fax: 02 51 / 591-3982
medienzentrum@lwl.org

Institut für Zeitungsforschung
Königswall 18
44122 Dortmund
Tel.: 02 31 / 50-23221
zeitungsforschung.dortmund@
stadtdo.de
www.zeitungsforschung.dortmund.de

Mikrofi lmarchiv der deutsch-
sprachigen Presse e.V.
Königswall 18
44122 Dortmund
Tel.: 02 31 / 50-23249
mfa@stadtdo.de
www.mfa-dortmund.de

Zeitungs- und Pressearchiv der 
Universitätsbibliothek Münster
Bispinghof 24 / 25
48151 Münster
Tel.: 02 51 / 8 32 42 65
www.ulb.uni-muenster.de/samm-
lungen/zup
www.ulb.uni-muenster.de/global/
kontakt.html

Adressverzeichnis

http://www.ulb.uni-muenster.de/sammlungen/zup
http://www.ulb.uni-muenster.de/global/kontakt.html
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7. Literaturarchive 

LWL-Literaturkommission für 
Westfalen
Landschaft sverband Westfalen-
Lippe
Salzstr. 38 (Erbdrostenhof)
48143 Münster
Tel.: 02 51 / 5 91 57 05
Fax: 02 51 / 5 91 67 13
www.westfaelische-literaturnach
laesse.de

Lexikon westfälischer Autorinnen 
und Autoren 1750 –1950, Archive, 
Nachlässe

8. Parlamentsarchive und 
Archive politischer Parteien 
und Verbände

Landtag Nordrhein-Westfalen
Platz des Landtags 1
40221 Düsseldorf
Tel.: 02 11 / 8 84-0
archiv@landtag.nrw.de
www.landtag.nrw.de

Heinrich-Böll-Stift ung e.V.
Schumannstr. 8
10117 Berlin
Tel.: 0 30 / 2 85 34-0
Fax: 0 30 / 2 85 34-109
info@boell.de

Konrad-Adenauer-Stift ung e.V.
Klingelhöferstraße 23
10785 Berlin
Tel.: 0 30 / 2 69 96-0
zentrale-berlin@kas.de

Friedrich-Ebert-Stift ung
Hiroshimastraße 1
10785 Berlin
Tel.: 0 30 / 2 69 35-6
Fax: 0 30 / 26 93 59 51
presse@fes.de

9. Internetportale

Internetportal der Archive in 
Nordrhein-Westfalen
Landsarchiv NRW
Graf-Adolf-Str. 67
40210 Düsseldorf
Tel: 02 11 / 15 92 38-0
poststelle@lav.nrw.de 
www.archive.nrw.de

Schulung zur Nutzung der 
online-Datenbank
LWL-Archivamt für Westfalen
Dr. Peter Worm
Jahnstr. 26
48147 Münster
peter.worm@lwl.org

Internet-Portal 
„Westfälische Geschichte“
LWL-Institut für westfälische Regio-
nalgeschichte
in Kooperation mit der Stift ung 
Westfalen-Initiative Karlstr. 33
48147 Münster
Projektleitung
Dr. Marcus Weidner
Karlstr. 33
Tel.: 02 51 / 5 91 56 91
Fax: 02 51 / 5 91 32 82
marcus.weidner@lwl.org
www.westfaelische-geschichte.de 

Adressverzeichnis

http://www.westfaelische-literaturnachlaesse.de
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Glossar ausgewählter archivfachlicher Begriff e

Glossar

Akte
Einheit von Dokumenten gleichen Be-
treff s, gleicher Korrespondenzpartner 
oder gleicher Schrift gutarten zur Erle-
digung von Verwaltungsaufgaben.

Aktenplan
Vorausschauend angelegtes, nach anfal-
lenden Aufgaben gegliedertes Ordnungs-
schema zur Anlage von Akten. Jedem 
Sachbetreff  wird eine Notation zugeord-
net, die das Aktenzeichen ergibt.

Aktenzeichen
Kennzeichen wird gebildet aus einer 
Notation auf der untersten Gliederungs-
stufe des Aktenplans für die Zuordnung 
einzelner Schrift stücke zu den Akten 
sowie für die physische Anordnung der 
Akten in der Registratur. 

Archivgesetze
Gesetze über die Sicherung und Nut-
zung von Archivgut. Es gibt das Bun-
desarchivgesetz, die Archivgesetze 
der Länder sowie die Archivgesetze 
im kirchlichen Bereich.

Archivgut (Archivalien)
Archivgut ist derjenige Teil des in Ar-
chiven aufb ewahrten Materials amt-
licher und nichtamtlicher Herkunft 
(einschließlich des Sammlungsguts), 
das die Eigenschaft der Archivwür-
digkeit besitzt. Dazu zählen alle In-

formationsträger wie z.B. Urkunden, 
Akten, Amtsbücher, Karten und Pläne, 
Bild-, Film-, Tongut, maschinenles-
bare Datenträger einschließlich der 
Hilfsmittel zu ihrer Erschließung und 
Benutzung.

Archivierung
Die Tätigkeiten, die Aufzeichnungen 
aus Verwaltungsarbeit zu Archivgut 
machen. Dazu gehören Erfassung, Be-
wertung, Erschließung, Erhaltung und 
Bereitstellung.

Archivwürdigkeit
Archivwürdig sind Unterlagen, die nach 
Feststellung der zuständigen Archivbe-
hörde für Wissenschaft  und Forschung, 
das Verständnis der Gegenwart und der 
Geschichte, Zwecke der Gesetzgebung, 
Verwaltung oder Rechtssprechung oder 
die Sicherung berechtigter Belange Be-
troff ener oder Dritter von bleibendem 
Wert sind. Archivwürdig sind auch 
Unterlagen, die aufgrund von Rechts-
vorschrift en oder zur Rechtswahrung 
dauernd aufb ewahrt werden müssen.

Autograph
Schrift stück von der Hand bedeutender 
Persönlichkeiten, seit dem 18. Jahr-
hundert beliebtes Sammelobjekt und 
als solches Handelsware.
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Glossar

Benutzung
Einsichtnahme in die Bestände eines 
Archivs für die Auswertung zu persön-
lichen, rechtlichen oder wissenschaft -
lichen Zwecken auf der Grundlage der 
Benutzungsordnung und i.d.R. nach 
Genehmigung des Benutzerantrags.

Benutzungsordnung
Rechtsvorschrift  für die Benutzung von 
Archivgut. Sie regelt die besonderen 
Voraussetzungen und den Ablauf der 
Benutzung und konkretisiert Rechte 
und Pfl ichten bei der Benutzung. 

Bestand
Komplex von Archivgut, der die Über-
lieferung eines oder mehrerer Registra-
turbildner vereinigt.

Beständeübersicht
Findhilfsmittel eines Archivs zur Infor-
mation über den Gesamtbestand eines 
Archivs mit einer gegliederten Liste 
von Kurzbeschreibungen der einzelnen 
Bestände.

Bewertung
Ermittlung der archivwürdigen Teile 
des Schrift guts, das dem Archiv von 
einer Dienststelle oder einer Person zur 
Übernahme angeboten wird. 

Depositum
Von Privatpersonen oder Institutionen 
im Archiv hinterlegte Unterlagen zur 
Erschließung, Verwahrung und Nut-
zung ohne Eigentumsübertragung.

Digitalisierung / Digitalisate
Erfassung und Umsetzung von Bildern, 
Fotos, Dias usw. in digitale Bilddateien, 
die auch als Digitalisate bezeichnet 
werden. 

Dokumentenmanagement-
system (DMS)
Computergestützte Systeme, die die 
Erfassung, Bearbeitung, Verwaltung 
und Speicherung von Dokumenten 
zuverlässig sicher stellen. 

Elektronische Unterlagen
Der Begriff wird in Abgrenzung zu 
analogen (= papierenen) Unterlagen 
verwendet und bezeichnet mit dem 
Computer erzeugte und gespeicherte 
Informationen.

Erschließung
Heranführen an die im Archivgut ent-
haltenen Informationen durch Ord-
nung und Verzeichnung. Als Ergebnis 
entstehen die archivischen Findhilfs-
mittel unter Anwendung bestimmter 
Richtlinien. 
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Glossar

Faksimile
Originalgetreue Reproduktion des 
Dokuments

Findbuch
Findmittel in Buchform, das nach Ab-
schluss der Erschließungsarbeiten zu 
einem Bestand angefertigt wird. Es 
besteht im Allgemeinen aus Vorwort, 
Inhaltsverzeichnis mit Klassifi kation, 
Verzeichnungsteil und Index.

Find(hilfs)mittel
Oberbegriff  für Erschließungsinstru-
mente für Archivbestände, wie z.B. 
Ablieferungslisten, Findkarteien, Find-
bücher und Beständeübersichten.

Informationsfreiheitsgesetze
Gesetze über die Freiheit des Zugangs 
zu Informationen, die vom Bund und in 
verschiedenen Bundesländern erlassen 
worden sind.  

Inventar
Siehe Findbuch 

Kassation
Vernichtung oder Aussonderung von 
Unterlagen, die bei der Bewertung 
als nicht archivwürdig eingeschätzt 
wurden.

Laufender Meter
Nicht normierte Maßeinheit für Ar-
chivgut. Als Faustregel entspricht der 
laufende Meter einem Aktenstapel von 
einem Meter Höhe bzw. einem Meter 
Regalbrett; i.d.R. werden die Archiv-
kartons, in denen das Archivgut lagert, 
gemessen: In der Praxis entspricht ein 
laufender Meter oft mals dem Inhalt von 
neun bzw. zwölf Archivkartons.

Laufzeit
Angabe des Anfangs- und des Endda-
tums einer Verzeichnungseinheit. 

Magazin
Gebäude, Gebäudeteil oder Raum, in 
dem Registraturgut oder Archivgut 
unter besonderen klimatischen Bedin-
gungen aufb ewahrt wird.

Nachlass
Dokumente einer physischen Person, 
die aus deren privater, gesellschaft licher, 
künstlerisch-literarischer und dienst-
licher Tätigkeit hervorgegangen sind 
und die das Archiv neben der amtlichen 
Überlieferung als Depositum, Schen-
kung oder Kauf übernimmt.

Urkunde
Unter Beachtung bestimmter Formen 
angefertigte und beglaubigte Schrift -
stücke über Vorgänge von rechtser-
heblicher Natur.
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Übernahme
Einbringen von Registraturgut in den 
Zuständigkeitsbereich eines Archivs. 
Dabei wird das Registraturgut i. d. R. 
vorläufi g in Ablieferungslisten erfasst, 
signiert, enteist und umgebettet.

Verzeichnung
Teil der Erschließung. Sie besteht aus 
der Titelbildung mit eventueller Ergän-
zung durch Enthält-Vermerke sowie 
der Feststellung der Laufzeit und der 
Vergabe der Signatur.

Wappen
Abzeichen in Form eines Schildes für 
eine Person oder ein Gemeinwesen. 
Die Regeln zur Beschreibung und Ge-
staltung von Wappen werden in der 
Heraldik beschrieben.

Auswahl von Begriff en aus dem Internet – 
siehe: www.archive.nrw.de
http://sb1-itp-065.lds.nrw.de/LandesarchivNRW/Glossar/
index.html

Quellen:
Angelika Menne-Haritz: Schlüsselbegriff e der Archivter-
minologie. Lehrmaterialien für das Fach Archivwissen-
schaft , 3. Aufl age, Marburg 2000 (Veröff entlichungen der 
Archivschule Marburg Nr. 20) 
Fachbegriff e des Archivwesens in: Praktische Archivkun-
de. Ein Leitfaden für Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste, Fachrichtung Archiv. Im Auft rage 
des LWL-Archivamtes für Westfalen, hrsg. von Norbert 
Reimann, Redaktion: Wolfgang Bockhorst und Hans-Jürgen 
Höötmann, 2. überarb. Aufl . Münster 2008, S. 330-341 
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Die 24 Städte und Gemeinden des Kreises Steinfurt 
stellen in diesem Archivführer ihre Archive vor. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger finden neben 
den Adressen und Öffnungszeiten zahlreiche Infor-
mationen zu den Beständen der Archive. Zu diesen 
Archivschätzen zählen neben Urkunden und Akten, 
Fotos, Karten, Filme und Zeitungen. Umfangreiches 
Bibliotheksgut zur Regionalgeschichte machen die 
Archive für Forscherinnen und Forscher zu einer wah-
ren Fundgrube.




